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Nr. 2 


Ein grief Kaiser Wilhelms an den Zaren. 


Pe burg, 31. Dezember. Bel dem heutigen ie ſt⸗ 
wahl ber M 65404 en Rilitärakademie erhob 
dich, nachdem das Hoch auf den Kaiſer Nikolaus verklungen war, 
der Rriegsminfier Genecal Ruropatiin und 
erklärte, er babe Weſehl von dem Monarchen, ein an biejen 
gerichtetes Handſchreiden Sr. Majeſtät des Deutſchen Naiſers 
dekannt zu geben. Das in franzöſiſcher Sprache abgefaßte 
Schreiben hat, ins Deutſche überſetzt, folgenden Wortlaut: 
„Mein Herr Bruder! 

Die Hundertjahrfeier der Mediziniſchen Militäralademie in 
St. Petersburg, der Pflanzſtätte. welche Rußland ſo viele 
derühmte Männer gegeben hat und deren Glanz weit über ſeine 
Grenzen hinaus erſtrahlt, giebt Mberall Veranlaſſung zu 
ſympathiſchen Kundgebungen. Ich ſchließe mich denſelben mit 
den gelehrten Körperſchaften meines Reiches an und bitte Euere 
Kaiſerliche Majeſtät zugleich mit meinen Glückwünſchen zu dem 
Abſchluſſe dieſes langen und glänzenden Zeitabſchnittes meine 
aufrichtigen Wünſche für die weitere glückliche Entwickelung der 
tuhmreichen Akademie im neuen Jahrhundert entgegennehmen zu 
wollen, in welchem Arbeiten und Erfolge ihrer harren und 
welches ſich derſelben unter Ihrem Schutz erſchließt. Ich bin 
gladlich, Euerer Ralſerlichen Majeftät von Neuem die Berſicherung 
meiner hohen Werthſchätzung und unwandelbaren Freundſchaft 
ausdrücken zu können, mit er ich verbleibe, mein Herr 
Bruder) Euerer Kaiſerlichen Maſeſtät freundwilliger Bruder 
Wilhelm. I. R. (Au Seine Majeſtät den Katjer aller Reuſſen)“ 

Das Schreiben des Deutſchen Kalſers rief eine allgemeine 
Begeiſterung her vo. Der Kriegs miniſter brachte hierauf ein 
Hoch auf denſelber aus. Die ganze Berfammlung ſtimmte mit 
drauſenden Hurro grufen ein. Bald darauf ergr eff der Krlegs⸗ 
minifter abermo s das Wort zu folgendem Toaſt: „Meine 
Herren! Ich trinke auf das Wohl der Souoeräne und 
Staats oberhäupter aller Länder, von welchem ich Vertreter unter 
uns zu ſehen das Glück habe. Hurrah!“ Auf dieſen Toaſt 
Dilgten zahlreiche Reben der ausländischen Vertreter. 


VDentſches Reich. 
Berlin 2. Januar. 


Der Kaiſer, welcher Tags vorher mit feiner Gemahlin 
unb ſeinen fünf älteſten Söhnen einer Vorſtellung im Neuen 
Berliner Operntheater beigewohnt, hielt am Sylveſterabend am 
Neuen Palais bei Potsdam eine Faſanenjagd ab, an welcher auch 
der Kronprinz theunahm. um Sonntag fand der übliche 
Neujahrsempfang bei Hofe ſtatt. 

Um dem Ratjer die Glückwünſche bes württembergiſchen 
Armeekorps darzubringen, traf am Neujahrsmorgen General 
b. Zindequiſt in Berlin ein. Den Befehl hatte König 
Wilhelm ſelbſt ertheilt. 

Das Geſammthaus der Hohenzollern um: 
faßt am Beginn des neuen Jahres 54 Hohenzollern, von weichen 
44 geborene Hohenzollern und 10 angeheirathete Damen find. 
Auf die preußiſche Königsfamilie kommen davon 35 Häupter, 
und zwar 19 männliche, 11 weibliche, 5 angebeirathete Wit» 


Yiviaws Ihiklal, 


Roman von J von Böttcher. 
Nachdruck verboten. 
27. Fortſetzung. 

Stunde, nachdem Kenneth ihn verlaſſen, erſchallten 
Wie e in dem Zimmer und die Luft war von Tabaks - 
tauch angefüllt. Bier von Frant’s 
andern erſch enen. Guy Chadwick 
Rushmore, Glarte, wie fie ihn nannten, war der letzte geweſen. 
er war Vaughan Ruſhmore's jüngerer Bruder, ein ſchöner 
Jüngling von zwanzig Jahren, ein allgemeiner Biebling der 
Herren von feines Bruders Bekanntſchaft und ein begeiſterter 
Bewunderer Frank Trafford's. Auch Frank hatte ihn gern, er 
war jo munter und ſchlagfertig und dabei fo aufrichtig, daß es 
Frank Vergnügen mochte, ihn häufig bet ih zu ſehen. 
„ „Um mich brauchen Sie ſich nicht zu kümmern.“ ſagte 
Clarte lachend. als er eintrat und die Herren bei einer 
Whiſtpartte fand. „Ich werde hier ein wenig herumſchnüffeln 
und ſehen, was Frank ieder Neues erobert hat; denn er hat 
immer etwas Neues und Sigenthümliches, was man b.i Anderen 
nicht findet.“ 

Und während er, eine Opernagie ſummend, im Zimmer umher · 
ging, setzten die Herren ihr Spiel fort. 

„Wann haben Ste ſich dus bier zugelegt?“ fragte er, einen 
außer ordentlich ſchönen Revolver aus einem eaſten nehmend. „ESG 
iR ein wahres Prachtſtück — der ſchöͤnſte Revolver, den ich noch 
geſehen habe. Er in doch nicht geladen? Ich möchte nicht gern 
Jemand erſchießen.“ 

Er lachte leicht, aber etwas gezwungen, als er dies ſagte. 

„Nein, nein,“ erwiderte Frank, feine Karten berechnend · 
Das Spiel intereſfirte ihn und er antwortete nur zerſtreut auf 
Clarie s Fragen. „Wo ich ihn her habe?“ fragen Sie. „Ich 


erhielt ihn geſchenkt.“ 


war der erſte und Clarence 


Freunden waren einer nach dem 


Dienſtag, den 3. Jannar 


glieder. Dat fürſtliche Haus Hohenzollern zählt 19 Mitglieder, 
unter ihnen als geberene Hohenzollern 9 männliche, 5 weibliche 
und als angebeirathete 5 Häupfer. Das älteRe und das jüngſte 
Mitglied des Giſammthauſes gehören Beide der fürſtlichen Binie 
an: Die verwitiweie Fürſtin Jaſephina, geb. 21. Oktober 1813, 
und Prinz Albrecht, geb. 28. Septemder 1898. 

Sine Ehrung ber beutfhen Kun ſt. Der Ralier 
bat dem Altmelſter Prsfeſſor Adolf Menzel eine Ehre er⸗ 
wieſen, wie fie bisher keinem deutſchen Künftler zu Theil ge 
worden IR; er hat ihm den Schwarzen Adlerorden 
verliehen und dies dem Profe ſſor Anton von Werner durch fol ⸗ 
gende Tepeſche mitgetheilt: „Ich habe Sr. Excellenz dem Pro- 
feſſor Dr. von Menzel meinen hoben Orden vom Schwarzen 
Adler verliehen; es ſoll dieſe höchſte Ehrung, die einem Künſtler 
je zu Theil geworden, ein Zeichen meiner Dankbarkeit ſein für 
die durch ſeine Kunſt meinem Hauſe geleifteten Dienſte, ſowie ein 
Sporn werden für die Jünger der Kunſt der Malerei, auch auf 
den von Menzel ſo erfolgreich betretenen Bahnen zu folgen und 
zu ſtreben, es ihm gleichzuthun. Wilhelm R.“ 

Aus Anlaß des Neujahrsfeſtes verlieh Prinz 
regent Luitpold von Bayern, wie alljährlich, eine große Weihe 
von Auszeichnungen; u. A. wurde Generallieutenant Prinz 
Ludwig Ferdinand von Bayern zum General der Kavallerie be 
fördert, der Kommandant der S adt München, Generallieutenant 
Frhr. v. Steinling wurde als General der Kavallerie charaktertfirt. 

Die Ernennung des Grafen Zedlitz zum Oberpräſt 
denten von Heſſen-Naſſau iſt nun auch im Reichs und Preutziſchen 
Staatsänzeiger veröffentlicht worden. 

Der deutſche Ausfuhrhandel nach Süd⸗ 
amerika zeigt in den letzten Jahren einen ſehr bemerkens⸗ 
werthen Rückgang. Nich unſerer amtlichen Statiſtik hatte die 
Ausfuhr nach den drei wichtiaſten Ländern Braſilten, Argen⸗ 
tinien und Chile im Jahre 1897 einen Wertb von 103 Mill. 
Mark gegen 139 Mill. im Jahre 1896 und 156 Mill. im Jahre 
1895. Rechnet man auch die Ausfuhr nach Peru, Uruguay, 
Paraguay, Venezuela, Bolivien und Ecuador hinzu, jo ergtebt 
ſich für 1897 ein Ausfuhrwerth von 125, für 1896 ein ſolcher 
von 167 und für 1895 von 180 Mill. NM. Der Rückgang ber 
trägt ſomit über 30 Proz. Dazu kommt, daß im verkloſſenen 
Jahre 1898 die Abnahme bei den wichtigeren Exportartikeln 
weiter angehalten hat. An dem Rückgange ſind vor Allem die 
deutſche Tertil- und die Eiſeninduſtrie betheiligt. Der Grund 
hierfür iſt zum Theil in Zollerſchwerungen, zum Theil auch in 
dem verſtärkten Wettbewerb der ausländiſchen, besonders der bil⸗ 
liger arbeitenden italteniſchen Induſtrie zu ſuchen. Unſere In⸗ 
duſttie wird hoffentlich hieraus ihre Lehren ziehen. 

Zur Antianarchiſtenconfe tenz ſchreibt die 
„Bon“, daß eine Wiederaufnahme der Verhandlungen in 
2 Jahre nicht in Aus ſicht genommen if 

em Reichstage iſt die Nachweiſung der Geſchäfts⸗ und 
Rechnungserg⸗bniſſe der zur Durchführung — ee und 
Altersverſicherung errichteten Verſicherungsanſtalten für das Jahr 
1897 zugegangen. 5 8 
Die Poſtvorlage, welche dem Bundesrat ſoeben 
zugegangen iſt, fordert die Erhöhung des Höchſigewichte für ein- 
ſache Briefe von 15 auf 20 Gr., ſowie die Aus debnung des 

„Er iſt merkwürdig ſchön,“ fuhr der junge Ruſhmore fort , 
die Waffe noch immer in der Hand haltend. 

„Es iſt entſetzlich albern, ich weiß es, aber ich fürchte mich 
immer ein wenig vor dieſem Dinge, ſeit ich geſehen. wie ein 
Kamerad von mir in der Penſion erſchoſſen wurde. Der Junge, 
welcher den Schuß abfeuerte, wußte nicht, daß das Ding ge- 
laden war, und es ging los, Sie a ſſen ja. wie das zu 
gehen pflegt, und der arme Tom wurde getödtet. Es war 
ſchrecklich.“ N 

Er ſchauderte bei der Erinnerung. 

War der Revolver geladen oder nicht? Frank war deſſen 
nicht ganz ſicher. Er war geladen geweſen, aber er glaubte die 
Kugeln herausgezogen zu haben, mit Gewißheit behaupten konnte 
er es jndeſſen nicht, es war vielleicht beſſer wenn er ſich davon 
überzeugte denn die Erzählung des jungen Menſchen hatte ihn 
unwillkürlich beſorgt gemacht. Er legte die Karten auf den Tiſch 
und erhob ſich von feinem Stuhle. 

f „Geben Sie ihn mir einen Augenblick her, Clarie“, 
agte er. 

. Wie es kam? Niemand im Zimmer konnte es jemals 
ſagen. Ein Blitz, ein Knall, ein Fall — und Frank ſtürzte 
- Boden und mit einem furchtbaren Schrei ſank Clarie zu 

oben. 

„O, mein Gott! Ich habe ihn erſchoſſen! rief der junge 
Menſch wit gellender, durchdringer Stimme. 

Vorſichtig hoben die Freunde Frank auf und legten ihn auf 
eines der niedrigen Ruhebetten und dann, zwiſchen ſedem Worte 
innehaltend and nach Athem ringend, ſagte er: 

„Buy — Darrel — Cel — Clarie trifft — keine — 
Schuld, jagt Alen — Jedermann — daß mich allein — der 
Vorwurf — trifft — daß ich ſagte — der Revolver — nicht ge ⸗ 
laden. — Weine nicht jo, Knabe — Du biſt nicht Schuld daran 
und — das Leben — iſt nicht jo ſüß. — Guy — keine 
Schuld darf dem — dem — Naben — beigemeſſen — 
werden.“ 

Das Blut ſtieg ihm in bie Kehle und erſtickte ſeine Stimme. 
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Auswärts bei allen Annoncen - Exhebitionen. 


1899 


Poſtregals auf die Beförderung geſchloſſenen Briefe innerhalb 
eines Ortes Neu binzugetreten zu der Vorlage, die ber verflofjene 
Reichstag nicht mehr verabſchiedete, iſt die Reform bes Bel 
Dieſelbe baut ſich je auf, daß der bisherige 
alleinige Grundſatz, die dee Por für die Beförderung von Zel- 
tungen zuſtehenden Gebühren nach Procentſätzen der Abonnements - 
beträge zu berechnen, fallen gelaſſen worden iſt. Neben dleſer 
Bemeſſung ſollen vielmedr auch das Gewicht und die Häufigkeit 
des Erſcheinens der Zeitungen in Betracht gezo den werden. Im 
vorigen Jahre ſcheiterte der Geſ⸗tentwurf an der Frage der Bee 
theiligung der Privatpoten. Jrgt ſollen ale Schwierigkeiten in 
Betreff der Entſchädigung der Prioatpoſtanſtalten durch das Ent- 
gegenkommen des Reiche poſtamts gehoben ſein, ſo daß bie Ent- 
ſchädigungsfrog: eine alle Theile befriedigende Löſuntz gefunden 
hat. Worin dieſe Löſung im Einzelnen beſteht, wird leider noch 
verſchwiegen. 

Zur zweijährigen Dienfigeit. Viel bemerkt 
worden iſt eine Aus laſſung des „Militär⸗Wochenblattes“ im dem 
Artikel „Zum Jahres wechſel“, worin es heißt: Beim Rüdblid 
auf das vergangene Jahr und die in ihm entwickelte Thätigkeit 
können wir nur wiederholen, was wir vor Jahres friſt ſagten: 
Die Arbeit im Heere beſteht haupiſächlich in dem Bemühen, 
durch erhöhte, intenfivere Thä igkeit die Mängel der zweijährigen 
Dienfzeit auszugleichen.“ Die Aufichten im Heer, ob dies ge 
lingen wird, jo bemerkt dazu die „Köln. Ztg.“, gehen noch viel⸗ 
fach auseinander. Während die einen rundweg verneinen, daß 
es gelingen werde, bei der zweijährigen Dienſtzeit die Schlag ; 
fertigkeit des Heeres auf derſelben Höhe zu erhalten wie früher, 
und beſonders betonen, daß ſich dies namentlich bei der Ein⸗ 
nehung der Neſerven und Landwehr von zweijähriger Dienſtzeit 
zeigen werde, glauben wieder audere, daß bei richtiger Ausnutzung 
der zweijährigen Dienſtzeit ſich ſehr wohl eine genügende Aus⸗ 
bildung der Führer und Mannſchaften erreichen laſſe. Sontel 
ſteht jedenfalls ſeſt, daß die leitenden militäriſchen Stellen in 
abſehbarer Zeit nicht in die geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtz zit wihigen werden, wenn man wohl auch nicht die Rück⸗ 
kehr in die dreijährige Dienſtzeit anzunehmen hat. 

Ueber die preußiſche Centralgenoſſen ⸗ 
ſchaſs kaſſe macht die „Fr. Zig.“ eine bemerkens werthe Au⸗ 
gabe, die kaum ohne Widerspruch bleiben wird. Danach ſoll es 


offieidien Darſtellungen erſcheinen konnte. So hat bie Kaſſe im 
Laufe der letzten Woche des vergangenen Jahres nicht weniger 
als 13 Millionen Mark Effecten an, eblich an die Reichs bank 
ſchicken müſſen, um darauf hin Lombardkredit zu erhalten. Die ſſe⸗ 
Kredit muß aber der Reichsbank mit 7% verzinſt werden, 
während die Centralgenoſſenichaftskaſſe ihren Schuldnern nut 
4% berechnen kann. Solche Geſchäfte könnte die Centralge⸗ 
nofſenſchaftskaſſe freilich nicht lange aushalten. 

Mit der Fleiſchverſorgung der Städte und bem 
Schutz des Kleingewerbes gegen die Waarenhäuſer wird 
fi) der Allgemeine preußiſche Städtetag beſchäfugen, det am 
23. und 24. Januar in Berlin zuſammen treten wird, Ferner 
ſteht auch der Geſetzentwurf betr. die Rech toerhältn iſſe dez 
ee: u der Tagesordnung. 

= officlöſe Wolff’ihe Telegraphenbu 

hat am Neujaprstage ſein 50 jährig 42 7 e he “te 


Eine Stunde ſpäter war er eine Leiche. — 

es war wieder Frühling geworden und ein Jahr war ſeit 
Frank Traffords Tode verfloſſen. Er war tief und auftichttg be⸗ 
trauert worden, die Art ſeines Todes hatte einen tiefen, nach- 
haltigen Eindruck auf Alle gemacht, die ihn gekannt und hm 
näher geſtanden, und ſelbſt jetzt war er nicht vergeſſen, obgleich 
ſchon die Blumen eines Sommers auf ſeinem Grabe geblüht und 
er Schnee eines Winters feine weiße Dede über daſſelbe gebreitet 
atte. 

In feinem Teſtamente, das er kurz vor ſeinem tragtiſchen 
Ende gemacht, datte er Kenneth mit Ausnahme einiger kleinen 
Legate, zu ſeinem Untiverſalerben eingeſetzt. Man fand das nur 
ganz natürlich, da Kenneth ſein nächſter lebender Verwandter 
war, aber er hatte wohl gewußt, daß ſcennerh ihn verſtehen 
würde, daß er ihm fein Vermögen für Vivian hinterlaſſe. Auch 
ein Brief an Kenneth fand ſich vor. 

Es deutete Alles darauf hin, daß Frank eine Vor- 
ahnung feines nahen plötzlichen Todes gehabt haben müſſe, denn 
Alles war geordnet und für einen ſolchen Fall alles vor⸗ 
ereitet. a 

> Der Brief enthielt nur nur eine Wiederholung d. ſſen, was 
Frank Kenneth an jenem letzten Abende ſeines Lebens ge ſagt 
atte. 

Mit der äußerſten Vorſicht und Schonung brachte Kenneth 
Vivian die Nachricht des plötzlichen Todes ihres Gatten bet, 
trotzdem aber war es für fie ein entſetzlicher Schlag Ein 
bitteres Reuegefübl ergriff fie, und es war ihr, als habe fie in 
irgend welcher Weiſe dennoch in ihrer Pflicht gegen ihn gefehlt. 
Mit großer Sorge beobacht'te Mrs. Oſtrander fie während des 
ganzen Sommers. Sie war ſo bleich und ſchattenbaft, ihre 
dunklen ſchwermüthigen Augen glänzten jo unnatürlich groß 
in ihrem abgezehrten Geſichte, ihr Leben ſchien nur noch an 
einem Faden zu hängen, der täglich mehr und mehr nachzugeben 


chien. 
(Schluß folgt.) 


mit dieſer Naſſe keineswegs jo glänzend ſtehen, wie es nach denn 


können. Zur Unterſtützung arbeitsunfähiger Beamten find an 
dieſem Tage 100000 M. geſtiſtet worden. 3 

Der Ratjer Wilhelm⸗Lanal iſt im November v 
J. von 1955 (1791 im November 1897) Schiffen benutzt worden 
An ö ſind 155 425 gegen 124 102 Mk. erntrichtet 
worden. f 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrike kam vor einigen 
Wochen die Mittheilung, daß im füdlichen Theile von 
Großnamaland Diamanten gefunden worden wären Bald 
darauf wurde dieſe Angabe dahin beſchränkt, daß zwiſchen 
Gibeon und Berſaba eine Fundſtelle von Blaugrund entdeckt und 
dort nach edlen Steinen geſchürft worden ſei. Wie die „Voſſ.⸗Ztg“ 
berichtet, ſcheint es nach jetzt eingetroffenen Privalbriefen mit den 
bezüglichen Hoffnungen zu Ende zu ſein; man hat ſich offenbar 
getäuſcht; allem Anſchein nach i weder Blaugrund noch find 
Diamanten dort vorhanden. 

r 


Polnisches. 


Der Poſener „Diiennik läßt ſich zum Jahres⸗ 
wechſel wie folgt aus: Wir verabſchieden uns heute von dem 
alten Jahre. Wir bedauern das alte Jahr nicht, weil es uns 
nichts als einen ſtärkeren Druck und zahlreiche Attentate 
auf unſere Lebenskraft gebracht hat. Ader eins, und 
zwar etwas Großes, hat es uns doch gegeben: Das alle Jahr hat 
uns in der Ueberzeugung und in dem Glauben geſtärkt, daß keine 
Macht der Welt im Stande iſt, unſere Widerſtandskraſt und un⸗ 
ſere Ausdauer in dem Kampfe mit unſeren Gegnern zu brechen. 
Mit dieſem Glauben treten wir in das neue Jahr hinein, voll 
der beſten Hoffnungen, daß alle Männer von gutem Willen auf 
ihrem Poſten nicht etwa bis zum Untergange ſondern bis 
zum Stege verbleiben werden. In dieſem Augenblick eine Bi- 
lan; über unſer Daſein ziehen zu wollen, wäre ein gar trauri⸗ 
ges Beginnen. Eine Nation, die fo zahlreichen materiellen und 
moraliſchen Gewalten bis jetzt nicht unterlegen iſt, iſt wohl berech⸗ 
tigt einer beſſeren Zukunft entgegenzuſehen. Aus dieſem Grunde 
hat ſich auch das Gewiſſen unſerer Feinde im vergangenen Jahre 
nicht beruhigt. () In den unſchuldigſten Erſcheinungen unſerer 
Lebens fähigkeit, in jedem freieren und wärmeren Worte erblickten 
fie eine Gefahr für ſich ſelbſt und, man könnte verſucht fein zu 
behaupten, für ganz Europa. Die blaſſe Furcht vor dem Geiſte 
eines polniſchen „Bank“ hat ſich bei unſeren Feinden im vergan⸗ 
genen Jahre bis zum Aeußerſten geſteigert, ſie haben ſich dadurch 
far lächerlich gemacht; dieſe Angſt beweiſt aber, daß ein einziger 
Wink der Vorſehung genügen würde, um das große Ur ⸗ 
theil zu verkünden, durch welches den Geſet 
und der Gerechtigkelt ein Triumpf geſichert 
und durch welches dem Herrſchen des Phariſäer⸗- 
thums ein nde gemacht wird. (I) Mit dieſer Hoffnung 
treten wir in das neue Jahr hinein, und wenn uns dennoch et ⸗ 
was traurig ſtimmt und bedrückt, jo iR dies nicht etwa die Ueber- 
macht unſerer äußeren Feinde, ſondern der innere Unfriede 
(aha !) und die Zerfahrenheit, in welchen unglüdfelige und kraft 
loſe Ambitionen einen moraliſchen Fortſchritt erblicken wollen 
wecks Erfriſchung der erſchlafften Kräfte. Mit Veenunft und 

chſicht ſehen wir den Früchten dieſer Spannung entgegen, wo 
es aber nöthig ſein wird, werden wir auch fermechin den Hoch ⸗ 
muth, die Einbildung und Verblendung zurechtweiſen. Gbenjo 
haben wir im vergangenen Jahre gehandelt ; mögen nun im neuen 
Jahre Alle zu der Einſicht gelangen, daß man in dieſer Weiſe an 
der Erhaltung unſerer Natlon nicht arbeiten darf. 


An s land. 


Frankreich. Par is, 31. Dezember. Die auß Kapſtadt verbreitete 
Meldung von einer ſchweren Erk 1 des Präffdenten der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik Krüger hat bisher keine Beſintigung gefunden. 
In einer geftern Abend in Pretoria an die „Agence Havas“ aufgegebenen 
Depeſche wird von Erkrankung des Präfidenten Krüger nichts erwähnt. 

Spanien.. Madrid, 1. Jannar. Das Miniſterium beihloß, zur 
Heimſchaffung ſpaniſcher Unterthauen aus Kuba und den Philippinen einen 
Kredit von 33 Millionen zu eröffnen. — Der Miniſter bet Aeußern Herzog 
von Almodovar richtete an das Kadinet in Waſhingthan eine Note, in 
welcher daſſelbe an das von Amerika gegebene Verſprechen erinnert wird, 
dh Freilaſſung der ſpaniſchen Gefangenen auf den Philippine n Sorge 
zu tragen. 

Rußland. Petersburg, 31. Dezember. Kaiſer Nikolaus empfing 
heute in Zarskoje⸗Selo den deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 30. Dezember. Zum Diebſtahl der Geldbrieſes 
in Goltersfeld.] Vor Kurzem wurde auf dem Poſtamt in Gotters⸗ 
ſeld ein Geldbrief eines i . ſeines Inhalts beraubt gefunden und in 
Folge deſſen der Poſtgehilſe K. verhaftet, weil er ſich verdächtig gemacht 
Hatte, Es hat ſich nun ee a daß dieſer Berbacht gerechtfertigt 
war. K. hat zugeſtanden, den Brief geöffnet und ihm 1000 Mark ente 
nommen zu haben. 900 Mark hatte er ſeiner „Braut“ in einem Brief 
umſchlag, welchen er mit 20 Mark deklarirt hatte, zugeſchickt, 100 Mark 
hatte er zu Ankäufen von Schmuckſachen und Genuüßartikeln verwendet. 
Erſtere Summe wurde, noch ehe fie in die Hände der Adreſſatin kam, an⸗ 
gehalten und nach G. zurückgeſchickt; 100 Mark wurden durch Verwandte 
des K. erſetzt, ſo daß der Poſt kein Schaden erwachſen iſt. (G.) 
Marienwerder, 31. Dezember. Die Frage, ob der Getreide ⸗ 
händler für die Keimfähig leit verkauften Saatgutes verant⸗ 
wortlich iſt, iſt kürzlich durch ein gerichtliches Urtheil entſchieden mit 
„Ja“ beantwortet worden. Beſitzer H. in K. kaufte 1897 von dem Kauf⸗ 
mann L. in Marienwerder Seradella zur Ausſaat. Der Samen war 
aus der Ernte 1895 und ging deshalb nicht gut auf. H. verlangte von dem 
Kaufmann Schadenerſatz, und als dieſer ſolchen nicht leiſten wollte, wurde 
er gerichtlich daraufhin verklagt. Der Kaufmann wurde zur Zahlung von 
140 Mk. Schadenerſatz veturtheilt. 

— Dirſchau, 30. Dezember. Ein frecher Straßen raub iſt 
vorgeſtern Abend auf der Baldauer Chauſſee von zwei Dirſchauer Strolchen, 
den Arbeitern Paul Licht und Johann Matſchkowski, an dem Arbeiter 
Martin Wiſchnewski aus Klein Schlanz verübt worden. Beide warfen den 
W. nieder und raubten ihm die Uhr und das Portemonnaie. Darauf er⸗ 
griffen ſie die Flucht und vertranken, nachdem ſie den Raub getheilt hatten, 
mit zwei anderen Genoſſen das Geld. Die Uhr verſchenkten die Räuber 
an eine Kellnerin. Nach ihrer Verhaftung haben ſie nach anfänglichem 
Leugnen die That eingeſtanden. 

— Danzig, 30 Dezember. Die Schutzleute Ses und Leh⸗ 
mann, bekannt durch ihre angebleche Audienz beim Kaiſer 
und das Gnadengeſuch, das dem Kaiſer übermittelt wurde, haben vor 
einigen Tagen ihre Gefängnißftrafe im Gefängniß zu Pr. Stargard ange» 
treten. Das Gnadengeſuch iſt alſo erfolglos geweſen. Der dritte bethei⸗ 
ligte Schutzmann tft vor kurzer Zeit geftorben. 

— Königs berg, 31. Dezember. Die hieſigen Volks⸗ 
ſchulen können am 1. Februar 1899 auf ein 200 jähriges Ber 
1. en zurückblicken. Aus dieſem Anlaß ſind eine Reihe von Feſtlich⸗ 
eiten 2 Am Vormittage des 1 Februar wird in ſämmtlichen Volks⸗ 
und Bürgerſchulen ein Feſtakt veranftaltet werden, an dem ſich die oberen 
Klaſſen und die Lehrer⸗Kollegien betheiligen. Am 8 findet 
Dank der Munifizenz des Herrn Stadtraths Dr. Walter Simon im Stadt⸗ 
theater für die ee Klaſſen der Volksſchulen eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
Die Hauptfeier fol jedoch erſt am Sonntag, 5. Februar, Mittags 12 Uhr, 
in der Paläſtra Albertina abgehalten werden. Bei derſelben werden Königs⸗ 
berger Lehrer einen Geſang zur Einleitung der Feier aufführen und dann 
Lehrer Gimbolt, der Vorſitzende des hieſigen Lehrervereins eine Begrüßungs⸗ 
Anſprache halten. Nach einem Prolog, geſprochen von einer Lehrerin, 

wieder Geſang, die Festrede des Stadtſchulinſpektors Tromnau, die 


folgt, 
a er von Vertretern der Behörden und ein Schlußgeſang. Als Feſt⸗ 


ſchrift wird von den Herren Hollack und Tromnau eine Geſchichte dez 
Königsberger Schulweſens herausgegeben werden, die das geſammte, Schul⸗ 


weſen bis zur Beendigung der großen Reform (1809 —1814) und von da 
ab die Volks- und Bürgerſchulen bis zur Gegenwart behandelt. 

Stargard i. P., 1. Januar. Die kädtiſchen Körperſchaften der 
Stodt Stargard i. P. haben gemüß dem Vorſchlage der betreffenden 
: den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, der Elektrizitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft vormals Schudert u. Co., Zweigniederlaſſung Berlin 
(welche Firma bekanntlich in Danzig ein Techniſches Bureau unterhält) 
den Bau des vollſtändigen Elekerizitätswerkes zu übertragen und zu dieſem 
Behuſe mit der genannten Geſellſchaft einen Vertrag abzuſchließen. 

— Bromberg, 30. Dezember. Die „O. Pr.“ ſchreibt: Für dle Stelle 
des Erſten e der Stadt Bromberg haben ſich bis ⸗ 
her 29 Herren gemeldet. Die Meldefriſt läuft mit dem morgigen Tag 
ab. — Bei der ſtudentiſchen Biz marcktrauerfeier in 
Bonn, die kürzlich dort ſtattfand, hat die Gedächtnißrede ein Bromberger, 
der stud. med. Arthur Prorock, Sohn des Ne Kaufmanns Julius 
Prorock, gehalten. — Die Hafenanlage dei Brahemünde 
geht zum 1. Januar vertragsmäßig in den Beſitz und in die Ver⸗ 
waltung des Fiskus äber. Bis dahin gehörte die Anlage der 
Bromberger Haſen⸗Aktiengeſellſchaft, die den Hafen vor 20 Jahren au⸗ 
gelte hatte und die Gefälle daraus bezog. Es werden nunmehr auch dte 
isherigen Privatbeamten durch fiskaliſche erſetzt werden. Die Stelle des 
Hafenmeiſters hat der Dampfbaggermeiſter Daebel erhalten, während 
die Stelle des Schleuſenmeiſters erſt am 1. April durch einen Militär⸗ 
anwärter beſetzt werden ſoll und bis dahin von dem gegenwärtigen 
Beamten noch verſehen wird. Die neuen Beamten werden übrigens kaum 

ekuniär jo gut geſtellt ſein, als die bisherigen Privatbeamten. — Aus 
nlaß dieſer Beſitzverönderung bringen wir hier einiges über die Geſchichte, 
Einrichtung und Bedeutung der Anlage in Erinnerung. — Die Noth⸗ 
wendigkeit zur Errichtung eines ſoſchen Hafens an der Mündung der 
Brahe bei Deutſch⸗Fordon war längſt anerkannt worden, doch beſchäftigte 
man ſich in Intereſſentenkreiſen erſt dann ernſtlich mit dem Plane, nach⸗ 
dem im Sommer 1867 durch das ſogenannte Johanniwaſſer der Weichjel 
von den auf dem Strome lagernden Hölzern bis Thorn und darfiber hin⸗ 
aus Hunderte von Traften fortgeführt, Millionen von Thalern verloren 
gegangen und dadurch viele Holzkaufleute an den Bettelſtab gebracht 
worden waren. Trotzdem verging noch eine geraume Zeit, ehe mit der 
Realiſirung des Projekts vorgegangen werden konnte. Nach Beſeitigung 
aller Schwierigkeiten und nach Schaffung der finanziellen Mittel, begannen 
die Arbeiten erſt am 26. Juli 1877. Sie wurden dann aber jo eifrig 
gefördert, daß, trotzdem am 10. März 1878 bei dem damaligen Hochwaſſer 
der Schutzdeich an der Weichſel durchbrach, die ganze Hafenfläche unter 
Waſſer geſetzt und eine zweimonatliche Unterbrechung der eigentlichen 
Hofenarbeiten herbeigeführt wurde, noch im November 1878 der ganze 
Hafenbau als im weſentlichen vollendet und als betriebsſähig betrachtet 
werden konnte. Doch wurde er erſt im April 1879 amtlich für betriebs⸗ 
fähig erklärt und dem Verkehr übergeben. — Die Hafenanlage beſteht aus 
dem Außenhafen. der Hafenſchleuſe und dem Binnenhafen. Erſterer liegt 
vor der Haſenſchleuſe, iſt 9 Hettar groß und ſehr tief ausgehoben. Er hat 
eine tiefe, die Hafenſtraße bildende Fahrrinne, die auch bet dem niedrigsten 
Waſſerſtande noch die erforderliche Tiefe von 1,25 Meter für Kähne bietet 
und ſich an der Deichſeite hinzieht. Der Binnenhaſen erſtreckt ſich von der 
eee bis zur Brahe und zerfällt in eine tiefere, ſich längs dez 
iches hinziehende Hafenſtraße und in eine höher gelegene Hafenfläche. 
Die Länge dez Haſens von der Weichſel bis zur Brahe beträgt rund 
2900 Meter, feine große Breite im Stauſpiegel 330 Mtter. Zwiſchen dem 
Außen⸗ und Binnenhafen liegt die Hafenſchleuſe. Sie mißt im Oberhaupt 
9 Meter, in der Thorkammer 10,5 Meter und in der Kammer 18,2 Meter. 
— Die Hafenanlage hat ſich ſeit ihrer Fertigſtellung dewährt und den 
Eisgängen auf der Weichſel und den Hochwaſſerfluthen des Stromes ger 
trotzt, ohne Schaden zu leiden. Selbſt als im Februar 1879 ein ſehr be» 
deutendes Hochwaſſer eintrat, das ſich am Thorner Pegel bis 7,85 Meter 
erhob und mit ſtarken Eisverſetzungen und Eisſchiebungen verbunden war, 
erlitt die junge Anlage nur unweſentliche Schälungen der Außenböſchungen 
und auch die Hochfluthen der ſpäteren Jahre haben keine anderen 
ſchädigungen zurückgelaſſen. Ebenſo hat ſich das neben der Schleuſe vor 
20 Jahren auf moorigem Untergrunde errichtete zweiſtöckige Deamtenwohn⸗ 
haus gut erhalten. Bekanntlich hat auch die landwirthſchaftliche Szenerie 
dort ein freundlicheres Ausſehen erhalten. Recht prächtig hat ſich der zum 
Beamtenhauſe gehörige Obftgarten bank der Pflege entwickelt, die ihm von 
den dortigen Beamten zu Theil geworden iſt. Hoch aulgeſchoſſen ſind die 
Obſtbäume, die bei Anlegung deß Hafens nach Zurichtung des Unter⸗ 
rundes hier angepflanzt wurden und nun gute Früchte tragen. Ferner übt der 
Immengarten, welcher ſich in nächſter Nähe des Hanſes befindet, nament 
lich zur Zeit, wenn die Roſen dort in großer Zahl und Farbenſchöne 
blühen, eine beſondere Anziehumgskaft] auf den Beſucher aus. Das Trink⸗ 
waſſer wird tief aus der Erde durch ein Rumpwer! — ein Windmotor⸗ 
waſſerhebewerk — gehoben und in ein Baſſin am Fuße des Berges ge⸗ 
leitet und die Anlage damit werforgt, — Daß mit dieſem Hafen ein Werk 
eſchaffen iR, daß für den Holzverlehr von unſerem Often nach dem Weſten 
he wirthſchaftllche Bedeutung hat, iR allſeitig anerlaunt. 

— Jnowrazlaw, 30. Dezember. Beim Gntsbeſitzer Luther in 
Ofrowo bei Amſee brach geſtern nachts 1 Uhr Feuer aus. Es 
verbrannten 2 große Stallungen mit 20 Pferden und 15 Ochſen. — 
Auch hier in der Heiligegeiſtſtraße brach heute vor Abend beim Fleiſcher 
Peigert ein Feuer aus, das aber ſchon im Eutſtehen gelöſcht wurde. 

— Inowrazlaw, 29. Dezember. Eine intereſfante Bor 
leidigungsklage kam heute vor der Straflammer zur Verhandlung. 
Angeklagt war die Bädnerfrau Julianna Drzykowzka aus Mlyny. Es 
handelt ſich um folgende Vorgänge: Am 27. Mic 1897 bat der Prälat 
Wolinski in Strelne ein langes Protokoll, daß mit dor Unterſchriſt der 
Angeklagten verfehen war, aufgenommen und eb der Regierung in 
Bromberg zur Unterſuchung übermittelt. In dem Protokoll heißt es u. A. 
Ez war am Shen d Nachmittag vor eng da lam mein kleiner Junge 
in die Stube der Angeklagten gelaufen und rief: „Mutter, Mutter! komm 
nur und höre wie der Lehrer über Gott ſcimpft!“ Ich wies den 
Jungen zurück. Doch er kam bald wieder mit derſelben Behauptung 
Ich ging in meinen Garten, der an das Schulhaus grenzte. Da hörte ich, 
wie der Lehrer Sobezynski bei geöffnetem Fenſter ſchrſe: „Es giebt keinen 
Gott, Der Gott bin ich; ich herrſche und regiere. Wäre ein Gott vor⸗ 
handen, ſo müßten mich die Teufel in die Hölle holen; gäbe es einen Gott 
fo müßte mich das Donnerwetter zerſchlagen !“ Das Schriſtſtück endet noch 
mit dem Bermer!: „Alle Leute in Miyny haſſen den Lehrer, weil er ein 
schlechter Menſch iſt. Die Regierung übergab das Schriſtſtück dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Weſchke in Strelno zur, Feſiſtellung der Thatſachen. Dieſer 
hat das Reſultat ſeiner Unterſuchung der Regierung zugeſtellt. Dieſe 
ſtrengte darauf die Verleumdungsklage gegen die Angeklagte an. Die 
Angeklagte behauptet, daß das, was fie dem Prälaten zu Protokoll gegeben 
richtig ſei. Auf die Frage des Vorſitzenden, od fie aus eigenem Antriebe 
bei dem Prälaten in Strelno die ſchwere Anklage gegen den Lehrer wegen 
Gottes läſterung zu Protokoll gegeben, oder ob der Geiſtliche fie bazu vers 
anlaßt habe, bekundet die Angellagte: „Der Geifilihe hat nach mir ge⸗ 
ſchickt und mich über den Lehrer ausgefragt, da hab' ich ihm dieſes Ge⸗ 
ſtändniß gemacht.“ Der Lehrer Sobezynski bekundete eidlich, daß an der 
Beſchuldigung der Gottesläſterung kein wahres Wort jei. Auf die Frage, 
ob er mit dem Prälaten verfeindet ſei, anwortet er: Der Prälat trägt 
mir einen ungusſprechlichen Haß nach; ſein ganzes Streben geht dahin, 
mich zu verderben. Er verfolgt mich auf Schritt und Tritt! Auf die 
Frage, was der Grund des Haſſes ſei, erwiderte der Zeuge: Der Prälat 
hatte früher die Leitung des Religionsunterrichts in meiner Schule. 
Eines Tages kam er in meine Klaſſe, um ſeinen Segen den Kindern zu 
geben. Bei ſeinem Eintritt in die Klaſſe grüßten die Kinder in deutſcher 
Sprache; darüber war er 9 aufgehalten, wies den Gruß zuruck und 
befahl den Kindern, in polniſcher Sprache zu wiederholen und ſtellte mich 
darüber zur Rede, warum ich darauf nicht ſähe, daß die Kinder polniſch 

| rüßten. Am ſelben Tage kam auch der Kreisſchulinſpekor in meine Klaſſe. 
Dieſem erzählte ich das Borgefallene. Der Schulinſpektor wies darauf 
hin, daß es dus Beſtreben der Schule fein müſſe, die deuiſche Sprache zu 
fördern und zu pflegen. Nach einiger Zeit kam auch der Regierungs⸗ 
und Schulrath in meine Klaſſe und traf mich dabei als ich den Religions⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache ertheilte. Nachdem er ſich überzeugt hatte, 
daß die Kinder auch gut deutſch antworten können, ordnete er an, fortan 
in der Oberklaſſe den Religionsunterricht in deutſcher Sprache zu ertheilen. 
Der Prälat W. kam wieder zu mir und machte mir Vorwürfe darüber. 
daß ich den Religionsunterricht in deutſcher Sprache ertheile und befahl 
mir, fortan nur in polniſcher Sprache den Religionsuntericht auch in der 
Oberklaſſe zu ertheilen. Als ich ihm erwiderte daß ich als Beamter nur 
dem Befehl der Regierung zu gehorchen habe, da wurde er N und ſagte 
mir, daß ich ein Streber ſei. Später wurde dem Prälaten die Leitung des 
Religionzunterrichts ganz entzogen. Seitdem datirt fein Haß gegen mich. Eine 
Nageln bekundet, daß ſie evangeliſch ſei, ihr Mann und ihre Kinder ſeien aber 
atholiſch; der Prälat Wolinski habe ihr darüber Vorſtellungen gemacht, 
warum fie nicht auch katholiſch werde und warum ſie nicht 15 Abendmahl 
u ihm komme; denn ein deutſchez Abendmahl ſei doch nicht 
8 gut wie ein polniſches Abendmahl. Drei Zeugen belwndeten, 
aß der Lehrer an jenem Freitag wirklich die gottesläſterliche Aeußerung 
ethan habe. Das Dienſtmädchen Skowron hatte dem Kreisſchulinſpektor 
eſchke folgende Ausſage abgegeben: Ich Habe drei Jahre be dem Lehrer 
S. gedient. Diefer hat in der ganzen Zeit, und namentlich an jenem 


Freitag, keine gottes läſterliche Neußerung gethan. 
5 Der Rabe ir —— — 


— u 30. Dezember. 


— Un U 
Lokales. 
Thorn, 2. Januar. 


= [Per ſonalien.] Der Regierungsrath Richard 
Friedrich Wolff zu Poſen if zum Oberregierungsrath ernannt 
und ihm die Leitung der Finanzabtheilung bei der Regierung in 
Aurich übertragen worden. Den Oberſteuer controlleuren 
Aſcher in Pr. Holland, Lietz in Soldau, Prawitz in 
Danzig if der Charakter als Steuerinſpektor verliehen worden. 
— Der Regierungsbaumeifier Berghaus in Kurzebrack if 
zum Waſſerbauinſpektor ernannt worden. — Der Waſſerbau⸗ 
inſpektor Steiner iſt von Stade nach Bromberg verſetzt worden. 
— Dem Domänenpächter, Oberamtmann Weſſe lauf Friedrichsau 
Kres Neuſtadt W.⸗Pr., iſt der Charakter als Amtsrath vecliehen 


orden. 

x 18 99.] So wären wir denn im neuen Jahr! Man⸗ 
cher wird allerdings am erſten Tage von 1899 ſich in der 
Morgenfrühe etwas beſonnen haben, wie am Abend und in der 
Nacht vorher die Entwickelung aller irdiſchen Dinge, und ſpeziell 
die feines Durſtes, geweſen iſt; und ſolches Nachdenken pflegt 
ja einige Zeit in Anſpruch zu nehmen. Aber die Schaar der Neu- 
jahrsgratulanten ruft durch ihre energiſche Meldung bald wieder 
die greifbare Wirklichkeit vor unſere Augen. Seit manchem Jahre 
haben wir in dieſem zum erſten Male wieder ſofort eine volle 
unangebrochene Woche vor uns. Damit verſchwindet die 
weihnachtlich neujahrliche Felerſtimmung in verdoppelter 
Schleunigkeit, die Feder fliegt, der Hammer pocht, die Maſchine 
faucht das Jahr der Arbeit hat ſein volles Recht wieder nach 
den Tagen der Ruhe. In Ruhe und in Frieden find wir in 
das neue Jahr hineingekommen, mögen dieſe Beiden weiter uns 
geleiten bis zu ſeinem Ausgang! 
§ lerfeeuliche Aenderungen! hat uns das ne ue 
Jahr mit der Einführung von Berdeutſchun gen für eine 
Reihe bisher in unſerem Heer weſen licher Fre m d⸗ 
aus drücke gebracht. — Der Raifer hat nämlich beh ufs 
Förderung der Reinheit der Sprache im Heere beſtimmmt. daß 
vom 1. Januar d. Js. ab nachſtehende Fremdausdrücke durch die 
nebenangeführten deutſchen Wörter zu erſetzen find: Offiz ier⸗ 
Aſpirant im aktiven Dienſtſtande in Fahnenjunker, 
Portepre⸗Jähnrich in Fähnrich, Scconde⸗Lieutenant in 
Leutnant, Premier Lieutenant in Oberleutnant, 
Oberſtlieutenant, Generallteutenant in Dbertleutu ant. 
Generalleutnant, Charge in Dienſtazrad, Funk⸗ 
tion in Dienſtſtellung, Hoancment in Befdrder 
rung, Anciennetät in Dienſtalter. An Stelle der Be⸗ 
zeichnung „etatsmäßiger Stabsoffizier“ find künftig dem Dienſt⸗ 
grade die Worte „beim Stabe“ hinzuzufügen, jo daß es z. B. 
beißt ſtatt Oberſtlieutenant oder Major und etasmäßiger Stabs , 
offizier im Infanterie u. ſ. w. Regiment: Oberſtleutnant oder 
Major beim Stabe des Infanterie- u. ſ. w. Regiments. 

D [Brovinzgial-Berfammlung der Sibera⸗ 
len.] In Anſchluß an die künftigen Sonntag, den 8. d. Mis. 
Vormittags 11%, Uhr im großen Saale der Artushofes 
bierſelbſt flattfindende Provinzial⸗Verſammlung der weſtpreußiſchen 
Liberalen findet bekanntlich Nachmittage 3 Uhr auch ein gemein _ 
ſchaftliches Mittageſſen ſtatt. (Preis des Gebedes 
2 Mark). Damit der Wirth des Artushoſes in der Lage if, 
die Vorbereitungen für das Mahl rechtzeitig treffen zu können 
werden diejenigen bileſigen Liberalen, welche auch an dem ge⸗ 
meinſamen ttageſſen theilzunehmen wünſchen, erſucht, dies 
möglichſt ſofort — ſpäteſtens aber bis Donnerſtag, den 5. d. 
Mts. — bei Herrn Guſtav Weeſe hier anzumelden. 

+ [Die ſilberne Hochzeit! beging heute mit ſeiner 
Gattin Herr Baumeiſter Reinhold Uebrick hierſelbſt. Seitens 
des Baugewerken dere ins wurde ihmgein prächtiger filber · 
ner Tafelauſſatz. und von der Loge „um Bienenkorb“, 
der Herr Uebrick gleichfalls ſchon ſeit vielen Jahren angehört, 
eine Erinnerungsmedaille gewidmet. 5 
Bromberger Stadt⸗Theater.] Wochen ⸗ 
Spielplan vom 2. bis 6. Januar 1899: Montag, 2, Januar: 
Benefiz für Max Andriano. (17. Novität zum erſten Male) 
Mathias Bollinger Luſtſpiel in 4 Akten von O. Blumenthal und 
M. Bernſtein. — Dienſtag, 3. Januar: Die verſunkene Glocke. 
— Mittwoch, 4 Januar: Keine Vorſtellung. — Donn erſtag, 5. 
Januar: Mathias Bollinger. — Freitag. 6. Januar: (18 Novität 
zum erſten Male) Unſere Spezialität. Volksſtack mit Geſang 
in 5 Akten von Fernaud. Muſik von Fall. 

k [Stärkefabrik in Thorn] Die Zeichnungen auf 
Kartoffelanbaumit Kapitalbetheiligung find 
ſo zahlreich eingegangen, daß Anmeldungen wahrſcheinlich nur 
noch bis Ende dieſer Woche angenommen und die Zeichnungen 
dann geſchloſſen werden Auf Rapitalbetheiligung 
werden Anmeldungen noch weiter entgegengenommen. Es liegen 
Offerten von auswärtigen Kapitaliſten vor, den ganzen noch feh⸗ 
lenden Betrag zu übernehmen, doch mochte man die Aetien lieber 
an Intereſſenten in unſerer Gegend unterbringen. Koſten⸗ 
anſchläge zu der Fabrik liegen bereits vor und wird fie voraus⸗ 
fichtlich im Herbſt d. J. in Betrieb kommen. — In 
Graudenz wird ebenfalls der Bau einer Stärkefabrik geplant. 
Vorſichtig wäre es wohl, wenn zunächſt abgewartet würde, wie 
die hieſige Fabrik rentirt; auch könnte ſich dieſelbe die hier ge⸗ 
machten Erfahrungen zum Nutze machen. 

» [Rettungsmedail le] Dem Werftſeeretariats⸗ 
Aſſiſtenten Albert Meißner und dem ehemaligen Schiffe capitän 
Heinrich Zernitz in Neufahrwaſſer iſt die Erinnerungsmedaille 
für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

[Die Prüfung der Poſtge hilfen die zu 
Poſtaſſiſtenten befördert werden wollen, iſt fortan eine ſchreft⸗ 
liche und eine mündlich e. Die Prüfung im techniſchen 
Dienſte kommt in Wegfall. Bei der Anmeldung zur Prüfung 
iſt künftig auch darüber zu berichten, ob der Poſtgehilfe ſich im 
techniſchen Dienſte als brauchbar und zuverläſſig ſen 

X Zu einem Kurſus für ältere Landwirthe,] 
der vom 77. Februar bis 4. März n. J. in Danzig ſtattfindet, 


laden die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer und das 
landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerität Königsberg ein, 
welches den Rurſus veranſtaltet. Es ſollen in möglich umfaſſender 
Weiſe mit beſonderer Verückſichtigung der oſtdeutſchen Verhältniſſe 
die neueſten Errungenſchaften der landwirthſchaftlichen Technik 


berührt werden. Folgende Vorträge ind u. A. ſengeſetzt worden: ſtehenden Fertigkeit bezwecken und fi daher als eine 


Profeſſor Dr. Backhaus-Königsberg: Eigenart und Aufgaben der 
oſtdeutſchen Landwirthſchaft. — Bedeutung und Durchführung 
der landwirthſchaftlichen Buchführung. — Gebeimrath Profeſſor 
Dr. Gareis⸗Königsberg: Der Bodenkredit nach dem neuen 
bürgerlichen Geſetzhu d. — Profeſſor Dr. Gerlach Königsberg: 
Die ländliche Arbeiterfrage des Ostens. — Vorbereitung der 
Dandelsverträge. — Ingenzeurdozent A. Nachtweh- Zürich: Ueber 
die Neuerungen auf dem Gebiete des landwirthſchaftlichen 
Maſchinenw'ſens in den letzten Jahren. — Ueber die Bedeutung 
und Aufgaben der Kulturtechnik in der Landwirtbſchaft. — 
Korpsroßarzt Pil; Köniaaberg: Die Tilgung der Tuberkulose. 
— Departements Thierarzt Preuße- Danzig: Bekämpfung der 
Schweineſeuchen. — Während der Dauer des Kurſus wird der 
Bund der Landwirthe eine Verſammlung abhalten. Auf dem 
Danziger Schlachthoſe wird eine Austellung von Heerdbuchthieren 
und eine Aufuion ſtattfinden. Die Vorträge werden im „Danziger 
Hof⸗ gebalten, wo auch Sonntag, 26. Februar, Abends 8 Uhr, 
die Begrüßung der Teilnehmer ſtattſindet. Das Honorar des 
ganzen Rurſus beträgt 20 Mark. Anmeldungen find möͤglichſt 
bald an das landwirthſchaftliche Inſt tut der Untverſität Königs⸗ 
berg, 3. H. des Profeſſors Dr. Backhaus und an die Landwirkh⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen z. H. des General 
ſekretärs Steinmeyer, zu richten. 

(la Anſtellungvonderabſchle deten Dffinieren, 
Nach den ſoeben erſchienenen Nachrichten, betreffend die An 
ſtellung von verabſchiedeten Offizieren, welchen die Aus ſicht auf 
Anſtellung im Civildtenſt verliehen worden if, dürfen dieſelben 
auch bei der allgemeinen Verwaltung und bei der Verwaltung 


der direkten Steuern als Anwärter für den Bureau und Raflen- | 


dienſt eintreten. Nachdem fie die Prüfung, welche für die im 
Bureau⸗ und Kaſſendienſte bei den betreffenden Behörden dieſer 
Verwaltungen anzuſtellenden Subaltern⸗Beamten vorgeſchrieben 
iR, beſtanden haben, werden fie bei eintretenden Stellen - Er 


Jauch beträgt 
das Meiſtgewicht wie blaher 1 Ka. — Dei Hunntbrüsſe — 


nahme von 400 Mt (250 Gulden) 5 1 18 
der Poſtauweiſungen ka ) beheben. — Der Meilſibetrag 


Reklamationen wegen unrichtig aus gezahlter Poſtanweiſungen 


abhängt, als eine der Ergözung und Unterhaltung dienende 
Beranftaltung angeſehen und daher auch der Luſftbarkeltsſleuct 
unterworfen werden; dagegen iſt dies nicht angängig für dy 
dieſen Preis⸗ und Weitſchießen vorangehenden Schießäbungen 
welche erſt die Erlangund und nicht die Darlegung der in Rede 


bloß: 
Lernthätigkeit darſtellen. 

— [Turnverein.] Morgen, Dienfiag Abends 8], Uhr wird 
der Verein bei Nicolai feine Jahresverſammlung abhalten, 
welcher eine Weihnachts nachfeier (Herrenabend) ae wird. 
Da in der Berfammlung nur die Berichte Über das verfloſſene Geſchäſts⸗ 
jahr erſtattet und die Vorſtandswahlen vorgenommen werden, ſo beginnt 
die Weihnachtsfeier gleich nach 9 Uhr. Der Vorſtand richtet an die Mit⸗ 
glieder die Bitte, ſich rechtzeitig und zahlreich zu dem Abend einzufinden, 
ſowie ein kleines Geſchenk zur Verlooſung und das Liederbuch nicht zu 
vergeſſen. Das Turnen fällt heute aus. Das Weihnachts ſeſt im Verein hat 
ſtets die Theilnehmer im vollſten Maaße befriedigt, und auch diesmal hat 
die zur Vorbereitung der Feier gewählte Kommiſſion Alles daran geſetzt, 
den Abend recht vergnüglich und dem Charakter des Feſtes entſprechend zu 
geſtalten. Gäſte find willkommen und bedärfen nicht der Einführung. 

18 [Die Verlängerung der elektriſchen Leitung 
für den Betrieb der Straßenbahn nach dem Stadtbahnhofe hat heute 
an der Neuſtädtiſchen Apotheke begonnen. g 

Niedriges Beköſtigungsgeld für das erſte 
Halbjahr 1899.] Das für das erfte Halbjahr 1899 feſtgeſetzte 
niedrige Beköſtigungsgeld für den Tag für einen Gemeinen bezw. Unter» 
offizier beträgt in den Standorten im Bereiche des 17. Armee⸗Korps: 
Soldau 30 bezw. 37 Pfg., Strasburg 32 bezw. 40 Pfg., Pr. Stargardt 33 
bezw. 41 Pfg., Di. Cylau und Stolp je 33 bezw. 42 Pfg., Oſterode, 
Rieſenburg, Roſenberg und Thorn je 34 bezw. 43 Big, Schlawe 35 
44 Pfg., Danzig einſchl. Langfuhr und Neufahrwaſſer, Konitz, Marien ⸗ 
burg, Neuſtadt Weſtpr. je 35 bezw. 45 Pfg., 
Marienwerder 37 bezw. 47 Pfg. und Graudenz 38 bezw. 48 Pfg. — 
Der in dem niedrigen Belöftigungdgelde liegende Betrag für eine Fleiſch⸗ 
portion ſtellt ſich in dem Standorte Thorn auf 17,55 Pfg. 

[Polizeibericht vom 1. und 2. Januar. Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

8 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,54 Meter 
fue F Eisgang heute über die ganze Strombreite. Waſſer noch 
allend. 


Briefkaſten der Redaktion. 


N. N. hier. Wir haben an dieſer Stelle ſchon wiederholt mitgetheilt 
daß wir anonyme Zuſchriſten unter keinen Umſtänden veröffentlichen 
können. Wir müflen ſtets wiſſen, mit wem wir zu thun haben, wenn es 
auch nicht immer unbedingt erforderlich ift, daß Ihr Name unter dem Ein⸗ 
geſandt mit veröffentlicht wird. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer als Skatſpieler. Es iſt ſchon früher ein⸗ 
mal mitgetheilt worden, daß Kaiſer Wilhelm gern Skat „klopft“, und zwar 
„um die Ganzen“, d. h. Pfennige. Als nun das Kaiſerpaar dieſer Tage 
einer Vorſtellung des Luſtſpiels „Auf der Sonnenſeite“ im Neuen Opern« 
theater zu Berlin beiwohnte, amüſirie der Kaiſer ſich augenſcheinlich nicht 
wenig über die Freudenausbrüche des „Papa Wulkow,“ als dieſer erfuhr, 
daß ſein Schwiegerſohn auch „Skat mit Schieberamih“ ſplelen könne. 
Voll Humor fol der Monarch geäußert hüben: 
ich noch nicht; das muß ich noch lernen!“ 

Zar Nikolaus II. ſoll, wie man ſich am engliſchen Hofe erzählt. 
ein Zummer beſitzen, das er vollſtändig mit Karſkaturzeich⸗ 
ans en ‚nes FEAR: ta Balzer lieh. ee örte ſchon 

von or er 8 
bie Keiſertn Gemahlin, ein eſonderes Vergongen findet S 
auch ſie ein eradezu überraſchendez Talent deſißt. Der Zar hat den 
Auftrag gegeben, daß man ihm alle Zeichnungen ſendet, die in ausländi⸗ 
ſchen Wißblättern und wo ſonſt auch über ihn veröffentlicht werden, und 
er freut ſich Über jedes gelungene Porträt, wenn man den Ausdruck auf 
folge Zerrbilder anwenden kann. Ez gehört immerhin ein ganz außer⸗ 
ordentlicher Sinn für Humor und eine kraftvolle, troige Empfindung der 
Selbſtachtung, vermiſcht mit geiſtvoller Duldung für die Anſichten anderer, 
dazu, um ſich in einem Raum behaglich zu fühlen, von deſſen Wänden 
unſere eigenen karikirten Geſichtszüge auf uns herniedergrinſen. 

cht Hundertmarkſcheine find kürzlich in den Elb⸗ 
ſtrom ‚gefallen und fortgetrieben worden, find aber ſämmtlich wieder⸗ 
erlangt. Einem Schiffer in Dresden, der in ſeiner Schaluppe ſtand und 
fie eifrigſt aus ſchöpft, war fein offenes Notizbuch, in welches er die 
Scheine hineingelegt hatte, in die Elbe gefallen. Nachdem er ſeinen Ver⸗ 
luſt bemerkt, begab er ſich mit einem Boobs mann auf die Suche. 
batten an der Elbbrücke (Carolabrücke) das @lüd, zwei Hundertmarkſcheine 


Culm 36 bezw. 46 Pfg., . 


„Schieberamſch, den kenne 


Beide 


dez Kaisers, über den Luſtgarten zum Zeughauſe hinüber. 
Vor dem Zeughaus ſtand eine Ehrenwache des ieee mit 
Fahne und Duft Der Kronprinz ſchrin die Front derſelben ab und 
degab ſich ſodann mit dem Hauptquartier in den Lichthof des Zeughat 

wo er der Parole für das geſammte Offizierkorps der Garnſſon Berlin 
beiwohnte. Die Kaiſerin und die drei älteften Prinzen ⸗Söhne begaben ſich 
ſo dann nach dem Potsdamer Bahnhof und kehrten 12 Uhr 30 Min. nach 
Pots dam zurück. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Karl Frank. Thorn. 


MNeteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


and am 2. Januar um 7 Uhr Morgens: +0,56 
L Le atur: — 2 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: 
Bemerkungen : Grundeis treiben. 


öetterandfichten für das nördliche Deutſchl and! 
Dienſtag, den 3. Januar: Kalt, meift trübe. Strichwelſe Schneefall. 


„Unfgang 8 Uhr 13 Min., Untergang 3 Uhr 57 Min. 
Ron 1 nt Uhr 22 ein, bei Nacht. Unterg. 1 Uhr 23 Min beiTage. 


Berliner „telegrapbife Schlukeurſ 


Meter 
O. 


e. 
2 1. 31, 12. 


5 der Fondsb. feit | feit Poſ. Pfandb. / % 99.40 99,60 
Ruf. Banknoten. 2 940 6 5 7 10 — — —.— 
War ſchau 8 Tags 215,90 216, — Poln. Pſdbr. 4½%% 100 25 100,25 
Defterreich. Bauin. 69 83 169,45 Türk. 1% Anleige 9 27 50 2745 
Preuß. Conſolß 3 pr 94,60 94,7 Ital. Rente 4% 94 20 98.90 

Conſols 8 ¼ br. 101 70 51,60 Rum. R. v. 1804 4% | 9225| 92.70 


Frß Conſols 81 % abg 101,60 101,% Pise. Comm. Anthelle 199 75199 40 
Dtſch. Reichsanl. 5] 94 3. 94.30 arp. Bergw.⸗Act. 

Dei. Reich sanl 8% 101,60 101,60 Kordd. Creditauſtalt-Act. 125,50 128,60 

Wbr. Pſbbr. 3% nlb. II 92.— 92, — | Thor. Stadtanl. 8% 9, 

„ „ 8½% „ 99,50 99,600 Weizen: loes f. New-Horf 80 Je 

Spiritus 5 her loco. „ 

5 „ doer „ 39,70 89,40 

Wechſel⸗Discont 6¼ Lombarb-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul 7, 

Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


80% J. 


a 2 Jede Schachtel trägt den gesety 

4 lich e ömenszug: 

MM Apoiheher Ed. Tacht's Magen- 

fiken wirken unerreicht bei Störungen des 

agens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
ſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigteit u. ſ. w. 

Welle d. Tacht's Magenpiſken find Rein Geheimmittel. 
Beſtandtheile: Conchinin, Pepfin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5.0, Alosertrakt 5 0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian, Angelfta⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Sefuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und 1 be⸗ 
Feitet, genügende Quantität zur Pillenma je u 120 Pillen formirt. 

n feinem Haushalte folften da 5 Magenpiten fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch ift von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
bt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
Feudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld Ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung tft prompt und über⸗ 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 

ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht's Magen villen. 2 

Jahtreiche Anerkenn.- u. Danfifhreiden! Käuflich in 

Apotheken zum Preiſe von k. 1.— pro F Wo 
nicht, direkt von Apotheker Ed. Tacht, Berdft i. Anh. 


- Geehrter Herr Tacht! 

Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetztregel mäßig Stuhl, die 
Kopfihmerzen find fort, ich fühle mich wieder ganz wohl, und das Eſſen 
ſchmeckt mir. Ich ſpreche Ihnen hiermit meinen innigſten Dank aus, 


179 701178 60 


möchte Ihre Magenpillen noch weiter nehmen. Folgt Beſtellung. 

dem Waſſer zu entreißen, die anderen ſechs konnten aber trotz eifrigen Ziegenhals. rau Horn, 
Suchens, ſogar bis nach Halberſtadt hin, nicht gefunden werden. Mittler» Hirtengaſſe 45. 

weile gab aber ein Knabe in der Redaktion der „Elbzeilung“ einen ber» 
artigen gefundenen Schein ab; ſchließlich hörte man, in Proſſen habe eine 
Frau ebenfalls viel Geld gefunden. Die Frau gab zu, daß ſie fünf Hun⸗ 
dertmarkſcheine, welche am Elbdamme langſam hin⸗ und hertrieben, an ſich 
genommen habe; ſie war aber der Meinung, geweſen, daß ſolches Papier⸗ 
geld, welches man in die Elde geworfen, wohl nicht echt ſein könnte. Die 


Scheine gab fie ſelbſtverſtändlich zurück, und fo kam der Verluſtträger zu 
feiıem Gelbe, 


— — — 
zugelaſſen. eſe Renderungen gelten, ſoweit fie nicht den Aus 
= 92 750 70 8 5. Poſtanwelſungen betreffen, auch für den 


t Bosnien- 
2 Le 


0 

ver⸗ 
Das ſchönſte Geſicht :; 
ſobald ſich Unreinheiten der Haut wie Puſteln, Miteſſer, 
Schrunden, Sommerſproſſen u. ſ. w. einſtellen. Dieſe 
zu bekämpfen bedarf es einer vernünftigen Geſundheits⸗ 
pflege der Haut und nicht der Anwendung 1 

nee die Haut in den meiſten Fällen zerfiören 
ittel. 


ts 2 


jectiet, Über den Danziger Hafen die Aus fuhr ruſfi den leisere, 
im großen Stile zu organiſiren, und zwar follen ſich bie Sen⸗ 
dungen in erſter Linie nach England richten. 


= 
1 
I 
4 
* 


Menu efle N ach ri chlen Ein Verſuch mit der Patent⸗Myrrholin⸗ Seife, 


7 welche zur Haut und Schönheit pflege uuer'äßlich und 
Vleine für Schützengilden wichtige Ent Berlin, 1. Januar. Die Feſtlichtelten am kaiſer lichen Ns" ee) iſt, wird = deten — Wenz als 
ſcheidung]! bat das Oberverwaltun gsgericht[Hofe anläßlich des Jahreszwechſels haben beute in üblicher Weiſe tägliche Tollette-Geſundheits⸗Seiſe beweiſen. Ueberal, auch in den Apo⸗ 


getroffen. Danach können Preis- und Weitſchießen, ſogenannte 
Rönigsiätehen einer Schützengilde, wie ale Wetiftreile, deren 
usgang von der Darlegung einer Fertigkeit oder Geſchicklichkeit 


Bekanntmachung. 


theken erhältlich. 


grauen Mantel, gefolgt von 


————— —— 
in „ erſtraße 
Jil ey 1 8 sc. 


| bie 
An Armengaben (zufolge diefjeitger Bitte i 88 

bezw. zur Ablöſung der Neujahrs - Glück⸗ 5 eben £ ; 

wünſch⸗Karten) find bis jetzt eingegangen | 


und zwar von den Herren: 


Feldmeſſer Böhmer, Kaufmann Dietrich, 
Kaufmann Doliva, Steinſetzmeiſter Groſſer, 


S. Simonsohn. 


Herrschaftl. Wohnung 


Stadtiyndi , 

an WC) She | — 
ordes, Zeuglieutenaut Löwig, Kaufmann err Be tu. Säuglinge Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende eee 

Mallon, Landgerichtsrath Moſtr, Banden 2 RN N Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark Schul-. u Melienftr..Ede 19, 


Neuber, Dolmetſcher Strei abrikant 
Tilk, Stadiſekretär Wr ner i. Kauf⸗ 
mann Zährer 

zuſammen 110,50 Mk., welcher Betrag an 

Anſere Armenkaſſe abgeführt iſt. 41 

j orn, den 2. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Rn Rechnung, den es angeht, werden 


entner gute 


Fabrikkartoffeln 


zur prompten Lieferung zu kaufen 


Mbl. Zim. z. verm Ger berſtr. 18/15, 2 Tr. 


Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen. : 
4309 Coppernikusſtraßte 20, 1 Tr. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und N Miethspreis 
360 Mark, iſt aste 37 ſofort zu ft 
vermietben. ©. . Dietrich & Sohm. 


Möbl. Zimmer ä 
mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaßů, 
zu haben Brückenſtraßze 16, 1 Tr. r. 5 


Herrſchaftl. Wohnung 
mit Gartenbalkon zu vermiethen. 7 
Bache ſtraße 9. L Bock. 

Eine kleine Mittelwoh 2 
von 8 Zimmern, Küche und ee oft Br 
zu bermiethen. Diſcherſtraße 3 

hun den und Buder 

Wen ä — 2 


ine Wohnung, 1. Etage, 4 n, 
& Speiſeiammer, — Boden ⸗ 


Mellin’s Nahrung nacht Kuhmilch leicht verdaulich, enthilt kein Mehl! 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 
Mellin’s Nahrung vt ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nac Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


J. © F. Neumann & Sohn, un Wise. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co 


ARE 
AP 


General- 
Depot: 


28 


geſucht. ARE 

Nähere Bedingui werden dur 

Kwiecineke 
35 


den Rechtsanwalt 
in Streluo mitgetbeilt. 


„Diltrich-, 


tanos 


neufreugf., in ſtärkſt. Gifentonfiruft. 
mit unverwüſtl. Mechanik. v. höchſt. 


Ralkon wohnung 


n and u Zimmern, Küche, Speiſekammer, ſowie 
40 


ra eee 
LOOSE 


zur Berliner Pferde-Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 Mt. 
ſind zu haben in der 


Herrschaftliche Wohnung | 


mit Veranda und Gärtchen, he 
Bur ſchengelaß zu vermiethen. ne Wohnung zu vermiethen 


Bramberger Vorſtabt, Thalſtr. 24. 37 Mocker, Rayonſtr. S. 


. meinen . bete ee (leg möbl. Jimmtr 


zweite u. dritte Etage 
beſtehend aus je 4 Zimmern, helle Küche zu vermiethen Breiteſtraße 11, IV. 


Tonfülle, zu Fabritpreiſen. 15 J. F Mädchenſtube, — 
Garantie. Kleinſte Raten ohne Auf⸗ und Zubehör zum 1. April er. zu vermieth. be d Größe kammer nebſt Zubehör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
> Si, eee, xpelltlon der Thorner Zaltung.] so emen Wohnungen en echof > küche für B26 W. dern 105 5 m. 
3 M. Dittri . 7 ., Schi evtl. möblitt zu vermiethen. ferner gewälbter Keller wine 3 
N 8 eh . FFC A area 3 > Bo e Näheres euſtraße 103. 2 en dom 1. April. — 


Elegante 


THOR 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtvererdneten⸗Verſammlun 
Mittworh, den 4. Jaunar 1899 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordunng: 


1 Betr. Prüfung der Gültigkeit der am 
12. und 19. Dezember 1898 ſtattgefunden 


Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl. 
2 Betr. Einführung und Verpflichtung 
der wieder bezw. neugewählten Stadt⸗ 
verordneten Herren Adolph, Lambeck, 
Granke, Illgner, 
Wegner, Dorau, Kolleng, 


und Aronſohn (neugewählt). 


3 Betr. den Bericht über den Perſonal⸗ 


beſtand und die Geſchäfte der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung im abge⸗ 
laufenen Jahr 1898. 

44 Betr. Conſtituirung der Verſammlung 
insbeſondere Wahl des Vorſtandes. 

4b Betr. Wahl der Ausſchüſſe d. 1. des 
Berwaltungs⸗ und Finanz Aus ſchuſſes. 

40 der Commiſſion für Verſäumniß⸗ 


ſtraſen. 

5 Beitr. Mittheilungen bezw. Vortrag des 
Herrn Stadtverordneten Rawitzkt über 
er Theilnahme an einer Sitzung 

Binnenſchifffahrts⸗Vereins in Berlin. 
16 Betr. die Rechnung der Steuerkaſſe für 
1. April 1897/98 

7 Betr. die Nachweiſung der im Etats⸗ 
jahre 1898/99 bei der Schlachthaus⸗ 
kaſſe ftattgefundenen bezw. vorausſichtlich 
noch ſtatifindenden Etatsüberſchreitungen. 

8 Betr. die Nachbewilligung von 2000 M. 
zu Tit. VII. pos 1 des Kämmereietats 

laufenden und außerordentlichen 
nter ſtützungen an Ortsarme. 


zu arangtren, um 
verkaufen. 


gerrenſoppen wi 


den billigſten 


9 32 
33 


Dauben, Hellmoldt, 
Wakarecy, 
Romann, Uebrick, (wiedergewählt) Kittler 


Da mein La dlenflokal zu klein iſt, 
gezwungen einen 


kompleite 


2 


von 4—6 M 


reiſen. 


N, Neuſt. Markt 22. 


31 Betr. die Vermiethung des Thurmge⸗ 
bäudes Altſtadt Nr. 400. 

Betr. desgl. „ Nr. 15. 
Betr. die Nachweifung der im Etate⸗ 
jahre 1898/99 bei der Kämmereikaſſe 
ftattgefunbenen bezw. noch ftattfindenden 
Etatsüberſchreltungen. 

Betr. die Bewilligung von 3090 Mk. 
aus Tit. V des Kämmereietats für die 
im Winter auf den Chauſſeen voraus» 
ſichtlich nothwendig werdenden Schnee⸗ 
räumungs⸗ und Aufeiſungsarbeiten pp. 
Betr. die Zuſchlagsertheilung zur Aus⸗ 
führung der Blitzableiteranlage auf dem 
Petroleumſchuppen. 

Betr. die Erwerbung eines Theils des 


35 


36 


Ede (F. Stephan’ihe Erben) zur Ver⸗ 
breiterung der Straße. 
Betr. die Vergebung der Kämmerei⸗ 
arbeiten. 
Betr. die Bezahlung einer Rechnung des 
Architekten Cornelius für die Neuanlage 
eines Brunnens in Chorab. 
Thorn, den BI. Dezember 1898. 

Der Vorſitzende 
der Stabtverorbneten⸗Verſammlung 

Boethke. | 


Hausbefiber-Berein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
je im Bureau Eliſabethſtraße 4 
ei Herrn r Lange. 
E iſabethſtr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 
Mellien u. Schulſt aßen⸗Ecke 19, 
1. Et 6 Zimmer 1100 M. 
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9 Betr. die Protokolle über die monatlichen] Seglerſtr. 25 1 Et. 7 Zim. 1100 M. 


Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas- un 
x vom 30 November 1898 
1 


erwerke vom 7. Dezember 1898. 
Betr. die Nachweiſung der bei der Stadt ⸗ 
ſchulen⸗Kaſſe für das Etats jahr 1. April 
1898/99 geleiſteten Ausgaben und der 
demnach noch 
Mittel, ſowie die Genehmigung von 
Ueberſchreitungen. 

Betr. das Vertragsverhältniß über das 
Rathhausgewölbe Nr. 17. 

Betr. die Verpachtung des Gaſthauſes 
Barbarkenvom 1. 4. 99 ab auf 6 Jahre. 
Betr. die Verleihung des Titels „Schlacht⸗ 
haus direktor“ an den Schlachthaus 
Inſpekior Kolbe. 

Betr. die Vergebung der ſtüädtiſchen 
Buchbinderarbeiten. 


1 


für die Treppenanlage am links ſeitigen 
Landpfeiler der Eiſenbahnbrücke. 
Betr. die Zuſchlagsertheilung zur 
Lieferung von Trottotr- B= Platten, 
Bordſchwellen aus Granit und pris⸗ 
matiſchen Pflaſterſteinen II. Cl. 
Betr. die Erhöhung des Tit. VI des 
Etats der Teſtament⸗ u. Almoſenhaltung 
„Insgemein“ um 15 Mark. 
Betr. die Rechnung der Kämmerei ⸗ 
Kaſſe für das Etatsjahr 1897,98 und 
die — Kämmerei - Kapitalienfonds 
1 . 

etr. Feftfegung der Umzugskoſten⸗ 

Entſchädigung für den Polizeiſergeanten 


Krüger. 

Betr. die Bewilligung eines einmaligen 

Beitrages von 500 M. an den Binnen» 

ſchifffahrts⸗Verein für die wirthſchaft⸗ 

lichen Intereſſen des Oſtens. 

Betr. die wieferung der Bürſtenwaaren 
die ſtäuiſchen Schulen für das 

tatsjahr 1899/1900. 

Betr. die Bezahlung einer Rechnung 

über gefertigte Buchbinderarbeiten für die 

höhere Mädch nſchule. 

Betr. das der hieſigen Rathsbibliothek 

von der Stadt Breslau geſchenkte Werk 

„Rathhaus zu Breslau“. 

Betr. den Einkauf der Handwerks- 

Lehrlinge zur freien Kur⸗ und Ver⸗ 

pflegung im ſtädtiſchen Kranken hauſe. 

Betr. die Vergebung der Reparatur, 

arbeiten an den Pfarrgebäuden in 

Birglau und Lonzyn ſowie Bewilligung 

des Patronats » Antheils zu den 


Koſten. 
Betr. die Baufluchtenpläne für die 
ſcherei⸗ und Culmervorſtadt. 
etr. die Nachbewilligung von 100 M. 
zu Tit. IV pos. 3 des Kämmereietats 
„ur baulichen Unterhaltung der 
Kümmereigebäude“ 
Betr. die Einrichtung einer ſelbſtſtändigen 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 
30 Betr. die Erklärung des Gemeinde⸗ 
atztes Dr. Wentſcher bezw. Richtig ⸗ 
flellung eines in der letzten Stadtver⸗ 
ordneten Sitzung zur Sprache ges 
kommenen Falles über Aufnahme eines 
— in das ſlädtiſche Kranken ⸗ 
aus. 


d Waſſerwerke Haderſir. 7 1. Et. 


Betr. die Protokolle über die außer⸗ Brüdenfte. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
ordentlichen Reviſionen der Kämmerei⸗ Baderſtr. 19 1. Et. 4 
tlafje und der Kaſſe der Gas- und] Cul merſtr. 22 2. Et. 6 


Betr. die Nachbewilligung von 150 M.] Seglerfir. 22 3. Et. 3 Zim. 


Melltenſtr. 89 2. Et. 6 Zim. 1050 M. 
6 gim 1000 M. 


im. 900 M. 
im. 900 M. 


Bm. 730 M. 


verfügbar bleibenden Culmerſtr 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 


Gartenſtraße 1. Et. 5 Zim. 
Gerechteſtr. 5 3. Et 4 Zim. 
Baderſtr 20 2. Et. 4 Zim. 
Schulſtr. 1 1. Et. 4 Zim. 
Baderſtr. 2 3 Et. 6 Zim. 
Schillerſtr. 8 3. Et. im. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 
Nee 8 3. Et. 5 Zim. 
Hoheſtraße 1 1. Et. 3 Zim. 


— 


00 
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Hoheſtroße 1 2. Et. 3 Zim. 
Culmerſtr. 10 2 Et. 4 Zim. 
Baderſtr. 2 1. El. 4 Zim. 


A 


wire, 
— 


5 


DD 


k. 


und Eskimo von 12—26 
e Jagdjoppen mit ſchwerem warmem Futter von 
7—16 Mk., elegante einzelne Herrenbeinkleider in Burskin 
ei k., in Bammaarn 7,50 
Surfchenangüige, Aller von 14 bis 16 Jahren, in feinſtem 
Kammgarn-Cheviot — ünferft billig. 
Habe noch größeres Lager in feinen Herbfk- und Winterſtoffen und liefere 


Fritz Sohne 


Speeialgeſchüft für feinfte Herren⸗ und Kuaben⸗ Garderoben. 


Grundſtücks Schloß und Ger berſtengen⸗ 


Ak. 


Mk. 


Buabenpaletots und Mä 


en * verſend 


N 3. Bisverige een; botgetonruiene Het 
abgeſtellt, und iſt dieſelbe jetzt durchm eg eine tabellofe. 


5 Ak. 


um das kommende Sommerlager aufzunehmen, bin ich 


Aus ver kauf 


den Reſt der Herbst- und Winterſachen zn beden 
— Elegante komplette Herrenanzüge von 15—2 
ſchwere Winterpaletots für Herren, Arimmer 


Be 
ade herabgeſetzten Preiſen zu 


Anabenauzüge in elegantefter Ausſtattung in Glan-Cheviot. 


„ 


Auaberjoppen in 


— . 


der 


„ Schulſagen bis oben geſchloſſen in Cheviol 
* — er — 

weren Bairiſchen Loden, warm gefüttert, 
= ſehr billig. 7 
ntel in guter Qualität von 3,50 Mk. an. 
— 


< 


aaf ſachen in bekannt vorzüglichem Sitz zu 


Neben dem Königl. Gouvernement. 


Sauberkeit gewähren. 


Siphon=Bier-Derfandt 
eee Plötz & Meyer, re 


Thorn, Strobandstrasse. 


(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 
et Bier · Glas - Siphon⸗rüge unter Kohlenfäuredrud, welche die denkbar größte 


Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zelt Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 


geliefert und enthalten 5 Liter 


Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebft Vorſtädten, Moder 


und Podgorz mit 
Culm 


er Höcherlbrän, hell und dunkel, Lagerbier 


* * 


* * 


Königsberger (echõubuſch) dunkel — 


1 er An 1 rbrůän 
eee ee. 
Kulmbacher Exportbier 


— Mk. 1,50 

Böhmiſch Märzen bier „ 2,00 

Münchener & la Spaten „ 2,00 
Exvortbier à la Kulmbacher 8 2.00 ä 

Argenbier. .i ine msn „ 2,00 

6 0.002 „ 2,50 

F „ 2,50 

„ a er BR „ 2.50 

u „ 300 


!Epochemachende Neuheit! 


!Einzig in seiner Art! 


Unübertrefflich an Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähig, warm anſchatiegend, weich, mollig, 
unverwüßlich. Kein Druck bei Ballen und ſonſtigen Beinſchäden mehr. 
Nheumatismuskranke, von hohem hygieniſchen Werth für Schweißfuß leidende. 


Einziges Zukunfts- Schuhwerk der Welt! 


Norddeutsche Creditanstalt 


Agentur Thorn. 


Königsberg 1. Pr. 


Danzig. 


THORN, Brückenstrasse 9. 


Actien - Capital: 8 Millionen Mark. 
Au⸗ und Verkauf von Werthpapieren, 


Annahme von D 
Verwaltung und 


ofiten, Errichtung von Chekeonten, 
ontrole von ausloosbaren Effecten, 


Breiteſtr 38 2. Et. 3 Zim. 500 M. Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in feuer⸗ und diebes 


Baderſtr. 23 3. Et. 5 Zim. 500 M 
Coppernikusſtr. 9 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Strobandfir. 4 2 Et. 3 Zim. 450 N 
altſt. Markt 12 2 Et 4 Zim. 450 M. 
Schillerſtr. 19 4 Et. 4 Zum. 420 M. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 Zim. 400 M 
Schul- u. Mellienſtr. 93 1. Et. 
3 Zimmer 400 M. 
Aliſtädt. Markt 27 3 Et. 4 8. 380 M. 
Brückenſtr. 8 Gl ſchäfts keller 
mit Wohnung 360 M. 
Seglerſtr. 25 2. Et. 2 Zim. 360 M. 
Friedrich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke 
4 Et. 3 Zimm. 350 M. 
Bäckerſtr. 43 1. Et Entr 2 Zim. 350 M. 
Hoheſtraße 1 3. Et. 2 Zim. 300 . 
Baderſtr. 14 part. Rontor 
Baderſtr. 2 2 Et. 2 Zim. 
Gerechteſtr. 5 3 Et. 2 Zim. 
Gerechteſtr. 35 4 Et. 2 Zim. 
Brombergerſtr 96 Stall u. Rem. 
Brück enſtr. 40 part., 1 Flurl. ; 
Mauerſtr. 61 1 Et. 2 Zim. 240 M 
Wellienfir. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9 Wohnungen 
150-250 M 
Brück enſtraße 8 part. 2 Zim. 180 M. 
Schulſtr. 21 3 Et. 1 Zun. 150 M 
Hoheſtraße 1 3. Et. 1 Zim. 140 M. 
Baderſtr. 22, 3. Et 1 Zim. 108 M. 
Gartenſtr. Kellerwohn. 2 Zem. 100 M. 
Schillerſtr. 8 3 Et. 2 Zim. 40 M. 
Breiteſtr. 25 2 Et. 2 mbl. Zm. 36 M. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. 
Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 
Bader ſtr. 2 2. Et. 7 Zim. (aud geth) 
Baderſtr. 12 großer Stall. 


lag rten 


Tanzunterricht. 


Der nächſte Tanzkurſus beginnt 
am 16. Jaunar 1899. 

Gefällige Anmeldungen in meiner 
Wohnung: Thorn III, Garten- 
ſtraſſe 48, 1 und vom 10. Januar 
an im Muſ eum. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Frau A. Haupt Köpke. 7 


— — ü ͤ— 


Wegen Aufgabe unſeres Detail 
Geſchäfts offeriren wir zu den billigſten 
reiſen unſere alten vorzüglich abge 


Bordeaux-, 
Rhein-, 
Molel- und 
Angarweine. 


Lissner & Herzfeld, 
Culmerſtraße 2. 


Harzer Kanarienvögel 
(liebliche Sänger) 
empfiehlt 

G. Grundma 


Breiteſtr. 37. 


g 1 Laufburſche 


Sohn ordentlicher Eltern geſucht. 
36 Amand Müller. 


ſicherem Schranke unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


Handwerker-Verein. 
Donnerftag, den 5. Januar er., 
Abends 81, Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 


Vortrag 


des cand. chem. Prylewski: 


Die Ernährung des Menichen. 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 
zu Thorn. 


Der neue Curſus für einfache u. bop⸗ 
pelte Buchführung, kaufm. Wiffen 
ſchaften und &tenographie beginnt 


Dienftag, d 10. Januar er. 


K. Marks, Albrechſtr 4 III 


le müssen 2 
nupl. Belehrung uber neu: 


S . 


Frauenſchuß „O. R. P. leſen. P. Krzöd. 
80 Pf. Verſchloſſen 20 
2 Dig. mehr 


ratis. Lehr. Buch ſtatt M. 1.50 uu 
i © 104 
berloren 


am Sonnabend, den 24. De⸗ 
zember v. Is. eine 


lederne Mappe mit 
Inhalt, ein Schirm 
und ein Stock 
im Thorn. Finder wird vs: dieſes 


gegen gute Belohnung in der Expedition 
fer Zeitung abzugeben. F. Bähr. 


Drud und Berlag der Naldebudbendetel Ernst Laube ix Chor 


Pilſener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus-Pilſen N 
ne Mängel in der Yunktiontenng der Siphons find durch einen e 
44 


Einzig mögliches 
= 9 N Man versuche und überzeuge siohl! 


1Garantirt nur prima Reinwolle in Verwendung! 
!Keine haltlose Reclame, wirklicher Thatbes tand! 
!!Gesetzlich geschützt und patentirt!! 


Zu haben bei: Gebrüder Prager, ZBtreitefraße 32. 


4 


Keine kalten Füsse mehr: 
11 Ser ſationelle Erfindung !! 11 Noch nie dageweſen!! !! Vollendete Neuheit!! 


AGestrickte „Laves“-Schuhe und Stiefel! 


Der allerwärmste Haus- und Strassenschuh! 


elaſtiſch, bequem, elegaut und 
Schuhwerk für Wicht ⸗ und 


Montag, den 16. Januar 
im Saale des Artushofes 


Concert 
Frau Emilie Herzog, 


Königl. preuss. Kammersängerin und 
Hof-Opernsängerin 
von der Königl. Oper in Berlin, 
unter Mitwirkung des 


Frl. Olga Schönwald, 
Pianistin aus Berlin, 

Nummerirte Billets à 8 Mk. in der 

Buchhandlung von E, F. Schwartz. 


Bei der künstlerischen Berühmtheit 
der gefeierten Sängerin, gebe ich mich 
der Hoffnung hin, dass das 


Herzog-Concert 


aueh hier ein ausverkauftes Haus 
bringen wird. Da ich keine pekuniäre 
Garantie übernahm, so hängt das Zu- 
standekommeu dieses bedeutungsvollen 
Concerts, — was sich mindestens 5 bis 
6 Tage vor demselben herausstellen 
muss —, lediglich von der 1 
des geehrten Publikums ab. Ich bitte 
daher die werthen Musikfreunde im 
eigenen Interesse, baldigst Billets 
entnehmen zu wollen und theile gleich- 
zeitig mit, dass die reservirteu Billets 
bis zum 8 d Mts abzuholen sind, nach 
welcher Zeit sie anderweit vergeben 
werden, Hochachtend 


Schadhaſte Strümpfe 


werden angeſtrickt in der Strumpf Fabrik von 
F. Winklewski, Gerſtenſtr. 6. 


Parterre- Wohnung 
in meinem Haufe Brombergeehenke, 
ſchrägüber dem Botaniſchen Garten iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


38 
Heinrich Tilk. 


Avis. 

Unſerer ganzen heutigen Auflage liegt ein 
Proſpekt des Lotterie · u. chůftes 
— — 

etr. et III. 
Lotterie bei, auf welches wir unſere Leſer 
aufmerkſam machen. 

Looſe à 1,10 find ebenfalls zu haben 
in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


br. 


